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Siebenbürgen und Lurem burg. 


Es war bekannt, daß die Siebenbürger 
Sachſen keine eigentlichen Ober⸗ oder Nieder⸗ 
ſachſen, ſondern eine vor mehr als 700 Jahren 
von dem König Geyza von Ungarn nach dem 
Karpathenlande berufene Kolonie von Deutſchen 
aus den Rheingegenden ſind. Im Herbſt 1887 
zog ein gelehrter Siebenbürger Sachſe, nachdem 
er ſeinen Sohn zu Beginn des Winterſemeſters 
auf die Univerſität Graz, die er einſt ſelbſt be⸗ 


zwei zurückmachen, in der Meinung, dadurch 
ein Gott wohlgefälliges und ihrem Seelenheil 
förderliches Werk zu verrichten. Die Proteſtanten 
und Juden betragen zuſammen kaum ein halbes 
Prozent der Bevölkerung und ſind meiſtens 
nicht im Lande geboren. 
großer Unterſchied iſt zwiſchen Luxemburgern 
und Siebenbürger 
leidenſchaftlich an ihrer Nationalität und an 
der Liebe zu ihrem Mutterlande feſt; die 
Luxemburger ſind zwar faſt ohne Auhnahme 


Röthe. 


Noch ein anderer 


Sachſen. Dieſe hängen 


Brückenſtraße 10. 


dieſem Beiſpiel auffällig, wie verſchiedenartig 


echt urdeutſchen Stammes (nur in 2 Dörfern 
an der belgiſchen Grenze herrſcht das Walloniſche 
Element vor und wird auch walloniſch ge⸗ 
ſprochen), aber von nationaldeutſchem Sinne 
fehlt ihnen bis jetzt jede Spur. Derſelbe iſt 
ihnen von ihren Fürſten gründlich ausgetrieben 
worden. Sie hatten ein eingeborenes Grafen⸗ 
geſchlecht, welches Deutſchland mehrere Kaiſer 
gegeben hat. Der berühmteſte derſelben, Kaiſer 
Karl IV., welcher Deutſchland die „Goldene 
Bulle“ verliehen, erhob ſeine heimathliche Graf⸗ 
ſchaft zum Herzogthum. Die Nachkommen 
Kaiſer Karls, zu Königen und Kaiſern empor⸗ 
geſtiegen, achteten ihres kleinen Stammlandes 
wenig. Schon Karls Sohn, Wenzel, ver⸗ 
pfändete es zunächſt und dann verſchenkte er es 
an ſeine Nichte Eliſabeth von Görlitz, durch 
deren Verheirathung es 1411 an das Haus 
Burgund kam, von dieſem 1477 durch Erb⸗ 
ſchaft an Oeſterreich, 1555 an Spanien, dann 
ein Theil an Frankreich, der größere wieder an 
Oeſterreich, 1797 wurde Luxemburg von Frank⸗ 


ſucht hatte, gebracht, von hier aus, um in den 
Rheingegenden auf dem Wege der Dialekt⸗ 
forſchung Studien über die eigentlichen Ur⸗ 
heimath ſeines Stammes zu machen. Er mußte 
lange ſuchen, bis er endlich nahe der deutſchen 
Sprachgrenze, nämlich im Großherzogthum 
Luxemburg ſagte: „Hier iſt es, denn der hieſige 
deutſche Dialekt entſpricht faſt genau dem 
meiner Heimath.“ Nirgends in dem Hunderte 
von Meilen weiten Raum zwiſchen Sieben⸗ 
bürgen und Luxemburg giebt es ein Gebiet, 
wo eine deutſche Mundart den Dialekten der 
beiden entfernten Gebiete ſo ähnlich wäre. In 
dem zu Hermannſtadt erſcheinenden „Siebenb. 
Deutſch. Tagebl.“ hat jener Forſcher, der glück⸗ 
licher war, als H. Vambery (dieſer Peſter Ge⸗ 
lehrte zog bekanntlich nach Aſien, um die Ur⸗ 
heimath der Magyaren zu ergründen, hat ſie 
aber nicht gefunden) zuerſt die Reſultate ſeiner 
Reiſe mitgetheilt. Die Ergebniſſe der Dialekt⸗ 
forſchung laſſen alſo auf gemeinſamen Namens⸗ 
urſprung der beiden deutſchen Volksgruppen 
ſchließen. Iſt das richtig, ſo zeigt ſich an 


dem König von Holland z t, der i 
ins Land kam. Wo ſoll da irgend 
ein Nationalgefühl herkommen? Die Luxem⸗ 
burger hatten 1870/71 nicht die min⸗ 
deſten Sympathien für die deutſche Sache, 
weit mehr für die franzöſiſche, trotzdem 
das Ländchen dem deutſchen Zollvereine ange⸗ 
hört und fi aller Vortheile deſſelben erfreut, 
wodurch zum großen Theil der Wohlſtand der 
Bevölkerung hervorgerufen iſt. Die franzöſiſche 
Sprache iſt die Geſchäftsſprache der höheren 
Behörden und die, welche ſich zu den Vor⸗ 
nehmen rechnen, pflegen auch das Franzöſiſche 
als Sprache der feineren Geſellſchaft zu ſprechen. 


die Geſchichte urſprünglich gleichartig angelegte 
Volksſtämme ausgeſtalten kann. Die Sieben⸗ 
bürger Sachſen hängen ſeit Jahrhunderten 
leidenſchaftlich an dem evangeliſchen Glauben, 
der bei ihnen freilich nichts von Orthodoxie 
zeigt. Die Luxemburger dagegen ſind faſt aus⸗ 
schließlich orthodox römiſch⸗ katholiſch: in 
dem luxemburgiſchen Städchen Echternach findet 
bekanntlich alljährlich die berühmte Prozeſſionſtatt, 
bei der Tauſende von Gläubigen auf der Straße 
nach der ſchönen Melodie: „Adam hatte ſieben 
Söhne“ im Schweiße ihres Angeſichts ſpringen 
und dabei nach drei Schritt vorwärts immer 


ſie ein feierliches Gelübde geleiſtet, und der 
durch dieſes Gelübde beruhigt, eines ſanften 


Zenilleton, 
Todes entſchlafen war, und ſich tiefer zum 


reich annektirt, auf dem Wiener Kongreß 1815 | 9 
agetheilt, ber Jan ni 


So lange ſie gelebt! 
Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 
13.) Fortſetzung.) 

Dreizehntes Kapitel. 
Die Wirkung der glücklichen Nachricht auf 
Adam Halfday. 

Nach dieſen haſtig hervorgeſtoßenen Worten 
blickt Adam Halfday verſtohlen, doch fragend 
auf das junge Mädchen, welches jetzt ernſt und 
feierlich ſagte: 

„Ja, ich bin James Weſtbrooks Enkelin, 
und habe die weite Reiſe von Amerika unter⸗ 
nommen, um Ihnen eine gute Nachricht und 
Reichthum zu bringen, der Ihr und der 
Ihren Leben jetzt freundlich und glücklich ge⸗ 
ſtalten wird.“ a 

„Davon hat Brian mir nichts geſagt!“ 
rief haſtig der Greis. „Keine Silbe hat er 
— von dem geſagt, was Sie uns mitzutheilen 

ätten.“ 

„Das wuße ich wohl!“ 

„Aber ſprechen Sie doch! — Reden Sie, 
ehe er kommt, und dies zu hindern ſucht!“ 
fuhr der Greis fort, der ſchon vergeſſen, daß 
er vor wenigen Minuten noch das Gegentheil 
begehrt. 

Jetzt erſt zögerte Mabel, denn ihr kam der 
Gedanke, ob ſie, da ſie ſo ernſt und dringend 
gewarnt worden, auch weiſe und richtig handele, 
dem, wie ſie jetzt erkannte, ſchwachen, erreg⸗ 
baren Greiſe, eine ſo verhängnißvolle Mitthei⸗ 
lung zu machen. Allein dies Zögern währte 
nur einen Moment, denn vor ihrem geiſtigen 
Auge ſah ſie ihren ſterbenden Großvater, dem 


Greiſe an ihrer Seite neigend, ſagte ſie dann: 


„Adam Halfday, wollen Sie ruhig ver⸗ 


nehmen, was ich Ihnen mittheilen werde?“ 


„Gewiß, gewiß!“ entgegnete er ſchnell. 
„Aber ſprechen Sie — —“ 

„Ihrer Geſchäftsverbindung mit meinem 
Großvater brauche ich nicht weiter zu erwähnen. 
Sie war nicht glücklich — —“ 
„Nein, nein, das war ſie gewiß nicht!“ 
urmelte der Greis. 

„Bei gegenſeitiger Rechtſchaffenheit und Ehr⸗ 
lichkeit aber hätte ſie es ſein und werden 
können — —“ 

„Schweigen Sie davon!“ gebot ungeduldig 
der Greis. Laſſen Sie das und ſagen Sie 
mir endlich, weshalb Sie hier ſind.“ 

„Sie wollten ruhig ſein, Mr. Halfday,“ 
warnte Mabel, „und doch verräth das Zittern 
Ihrer Hände Ihre Erregung.“ 

„Sie erinnern mich an eine zehnfach ver⸗ 
wünſchte Vergangenheit, und fordern von mir 
ruhig zu ſein? Laſſen Sie jene Zeit, die 
ſchrecklich genug für mich und die Meinen war!“ 

„Dennoch muß ich noch einige Augenblicke 
bei ihr verweilen. Sie und mein Großvater 
hatten Unglück, die Firma ging ein, doch lag 
nicht falſche Spekulation und Geſchäftsunkenntniß, 
ſondern Unredlichkeit und Betrug dieſem Miß⸗ 
geſchick zugrunde. Es waren Unterſchriften ge: 
leiſtet und Werthpapiere fehlten, die bis auf 
den heutigen Tag verſchwunden geblieben ſind, 
und Sie und mein Großvater, zwei ruinirte 
Männer, ſchieden als die bitterſten Feinde.“ 

„Ja, ich haßte ihn!“ rief heftig der 


Greis. 
„Und mißtrauten ſeiner Ehrlichkeit! — Das 


Zu Frankreich will aber auch Niemand ge⸗ 
hören, 
Preußen, beſonders weil die Luxemburger ſehen, 
daß die Angehörigen der benachbarten größeren 
Staaten von um das Vielfache höheren Laſten 
bedrückt ſind. Die Steuern ſind in Luxemburg 
im Vergleich zu denen in Preußen und Frank⸗ 
reich kaum nennenswerth, die Schulden des 
Ländchens ſind ganz 
Zweck von Eiſenbahnbauten aufgenommen und 
der Ertrag der Bahnen iſt ein weit höherer, 
als die Verzinſung der kleinen Eiſenbahnſchuld. 
Die Blutſteuer drückt das neutrale Ländchen 
auch nicht. 
hat, beſteht nur aus etwa 300 Mann, die aus 
Freiwilligen oder aus Milizſoldaten beſtehen 
und wird faſt nur zum polizeilichen Sicher 
heitsdienſt verwandt. 
daten“ ſind Söhne mittlerer und kleiner Beamten 
und ihre Zeit bei dem Militär iſt eine leichte und 
bequeme und 
Zwiſchenſtufe zu dem Eintritt in den Beamten: 
beruf ihrer Väter und Vorfahren. 
freuen ſich die Luxemburger einer der freieſten 
Verfaſſungen der Welt. 
vollſtändig Mitwirkung bei der Geſetzgebung 
und ſo geringe Steuern es auch giebt, erfreuen 
ſie ſich doch des Rechts der Steuerverweigerung. 
Darum wollen die Luxemburger garnichts von 


ebenſowenig wie zu Belgien oder 


ering und nur zum 


Das „Bataillon“ Jäger, das es 


Die meiſten dieſer „Sol⸗ 


koſtenloſe Vorbereitung und 
Dazu er⸗ 


Ihre Vertreter haben 


einer Verbindung mit einem andern Lande 


wiſſen, ſondern ſagen in dem allbeliebten Volks⸗ 
marſchliede, das ſie ihrem neuen Regenten vor⸗ 


ſangen und deſſen Refrain Herzog Adolf auf⸗ 


Ihr noch alle Seiten hin: Mir welle bleiwe, 
wat mer ſin.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. April. 


— Ueber den Aufenthalt des Kaiſers in 
Oldenburg wird noch gemeldet: Bei der Prunk⸗ 
tafel am Sonntag brachte der Großherzog den 
Trinkſpruch auf den Kaiſer aus, worauf der 
Kaiſer mit einem Trinkſpruch auf den Groß⸗ 
herzog, „einen treuen Freund und braven 


wenigſtens hätten Sie nicht müſſen, Mr. Half⸗ 
day, obgleich auch mein Großvater erſt nach 
langen Jahren erfuhr, wer Sie und ihn zugrunde 
gerichtet.“ 

„Und der war?“ fragte voll Spannung 
Adam Halfday. 

„Mein eigener Vater, dem Gott ſeine 
ſchwere Schuld vergeben möge!“ erwiderte leiſe 
Mabel Weſtbrook und barg dabei ihr Antlitz 
in beiden Händen. 

„Ihr Vater? Kaſpar Weſtbrook, unſer 
Kaſſierer ünd Buchhalter?“ ſprach langſam 
der Greis. „Ja, ich erinnere mich ſeiner — 
er verließ unſer Land — doch das iſt wie Alles 
längſt vergangen — und ich, ich wollte ja 
wiſſen, weshalb Sie mich aufgeſucht haben und 
hier ſind.“ 

„Nach Ihrer Trennung von meinem Groß⸗ 
vater“, fuhr Mabel fort, „wurden Ihre Ver⸗ 
hältniſſe immer trauriger, bis endlich Sie Auf⸗ 
nahme in St. Lazarus fanden, während er nach 
und nach in der neuen Welt zu großem Reich⸗ 
thum gelangte. Längſt todt, will er durch mich 
das Unrecht und die Schuld fühnen laſſen, die 
einſt an Ihnen fein Sohn begangen — —“ 

„Eine ſpäte Sühne“, flüſterte kaum ver⸗ 
nehmbar der alte Mann. 

„Er bewahrte meines Vaters wegen das 
Geheimniß!“ 

„Und ließ mich hier vor Hunger ſterben!“ 

„Man hatte ihm Ihren Tod mitgetheilt!“ 

„Er war immer geneigt, Allem und Jedem 
Glauben zu ſchenken, wie ich aus früherer Zeit 
nur zu gut weiß!“ 

„Ich hatte ſchon früher von ihm den Auf⸗ 
trag erhalten, Ihre Kinder und Enkel in Eng⸗ 
land aufzuſuchen, bis kurz vor feiner letzten 
2 er erfuhr, daß Sie in St. Lazarus 

eien.“ 
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Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc 


Err 
Mir kennen Jeih ous Heemrecht weiſe. Frogt 


Bundesgenoſſen ſeines Herrn Großvaters“ ant⸗ 
wortete. Am Montag Morgen ließ der Kaiſer 
die geſammte Garniſon alarmiren und beſichtigte 
die Truppen auf dem Exerzierplatz. Hierauf 
trat der Kaiſer die Reiſe nach Wilhelmshaven 
an. Beim Abſchied umarmte der Kaiſer mehr⸗ 
mals den Großherzog. In Wilhelmshaven traf 
der Kaiſer am Montag Mittag 12 Uhr ein. 
In der Begleitung befand ſich u. A. Maler 
Salzm ann. Auf dem Bahnhofe waren u. A. an⸗ 
weſend Vizeadmiral v. d. Goltz, Staatsſekretär 
des Reichs⸗Marine⸗Amts Heusner, das geſammte 
Offizierkorps, Oberpräſident von Bennigſen 
u. ſ. w. — Um 12½ Uhr beſtieg der Kaiſer 
die „Alexandrine“. Nach Vorſtellung des 
Offizierkorps beſtieg der Kaiſer die Kommando⸗ 
brücke. Gleich darauf dampfte die „Alexandrine“ 
ab. Als die „Alexandrine“ in die Höhe des 
„Friedrich des Großen“ und des „Greif“ kam, 
warf ſie Anker. Der Kaiſer ſtieg auf den 
„Greif“ und beſichtigte ihn. Dann ſtach der 
„Greif“ in See, die „Alexandrine“ folgte. — 
Der Beſuch Kaiſer Wilhelms in Konſtantinopel 
iſt nach Mittheilungen der offiziöſen Wiener 
„Polit. Korreſp.“ von dort auf Grund Berliner 
Berichte wieder ſehr wahrſcheinlich geworden. 
Es ſei gewiß, daß, wenn Kaiſer Wilhelm II. 
nach Konſtantinopel kommt, Sultan Abdul Ha⸗ 
mid in ihm nicht nur den Herrſcher eines der 
mächtigſten Reiche der Welt, ſondern weit mehr 
den Kaiſer des Deutſchen Reiches ehren wird, 
mit welchem die beſten Beziehungen aufrecht zu 
erhalten der höchſte Wunſch der Türkei ji. 
enn noch nicht aufgetlärter Zilent 
kunft der Kaiſerin Friedrich auf dem 
Bahnhof in Homburg abgeſpielt. Im Kaiſer⸗ 
zimmer der Station wurde ein Herr arretirt, 
der bereits von Berlin aus im Zuge mitge⸗ 
fahren war, ſich unterwegs auffällig benommen 
und bereits polizeilich ſignaliſirt war. Er war 
anſtändig gekleidet, trug ſeinen Koffer in der 
Hand und erklärte, auf die Frage nach ſeinen 
Abſichten, er habe ſich nur den Empfang in 
nächſter Nähe anſehen wollen. Glücklicher 
Weiſe hatte die Kaiſerin Friedrich weder von 
der Verhaftung, noch von dem ganzen Vorfall 
irgend etwas bemerkt. 


„Und James Weſtbrook hat wirklich auf 
ſeinem Sterbebette an mich gedacht?“ 

„Ja, wie er ſchon geſagt!“ 

„Sonderbar — ſonderbar, nach ſo vielen 
Jahren“, ſagte ſinnend der Greis und fügte 
ſchneller hinzu: „Was aber ſagte er von mir? 
Was wollte er für ſeinen früheren Freund 
thun, der durch ihn vom Uebefluß ins Armen⸗ 
haus gekommen iſt, denn jenes Hoſpital, wohin 
mich Brian gebracht hatte, iſt kaum beſſer als 
ein Armenhaus zu nennen? Sagen Sie mir 
endlich, was wollte er für mich thun?“ 

„Meine Miſſion iſt, jo lange ich lebe, Ihre 
Freundin zu ſein, und über Sie und die Ihrigen 
zu wachen“, antwortete Mabel Weſtbrook, 
„damit nie einem Mitgliede Ihrer Familie es 
an Geld, Beiſtand und Unterſtützung fehle, To 
lange ich imſtande bin, ſolches zu leiſten. Dies 
war der letzte Wunſch meines ſterbenden Vaters, 
und er iſt auch derjenige meines ſterbenden 
Großvaters geweſen!“ 

„So iſt Ihr Vater auch todt?“ fragte 
Adam Halfday. 

„Ja, er ſtarb in Zentralafrika.“ 

„Eine ungeſunde Gegend, in der Diebe wie 
ehrliche Menſchen ſchnell ſterben. War Brians 
Vater gleichfalls dort?“ 

„Das weiß ich nicht!“ 

„Sie waren ſo gut befreundet, wie ich es 
mit James Weſtbrook war. Und nun laſſen 
Sie mich wiſſen, was Sie für mich beſonders 
zu thun gedenken? Wollen Sie mich von hier 
fortſchaffen? Wenn ich Geld gebrauche, kann 
ich es bekommen?“ 

„Sobald Sie wollen!“ 

„Und ohne ihr Vorwiſſen?“ fügte haſtig 
der alte Mann hinzu. „Um es nach meinem 
Gutdünken zu verwenden?“ 


Ile 


— Ueber einen Beſuch Lord Salisburys 
beim Reichskanzler wird der „Natztg.“ aus 
Frankfurt a. M. berichtet. Lord Salisbury 
werde, einer Einladung des Fürſten Bismarck 
folgend, in der Woche nach Oſtern dieſen 
beſuchen. 

— Nach der „Poſt“ ſchweben ernſte Er⸗ 
wägungen über die Einführung einer neuen 
Hoftracht, um auch durch Abſchaffung des 
ſchwarzen Fracks farbenreichere Bilder bei den 
Hoffeſtlichkeiten hervorzubringen nach dem 
Muſter der Koſtümirung unter Georg III. und 
Napoleon III. 

— Die „Köln. Ztg.“ hält den wegen des 
Artikels zum Sterbetage des Kaiſers Wilhelm 
gegen die „Volksztg.“ eingeleiteten Majeſtäts⸗ 
beleidigungsprozeß für ausſichtslos und deshalb 
für nachtheilig. Das „juriſtiſche Urtheil“ ſei 
getrübt, weil „nach Lage unſerer Geſetzgebung“ 
das Andenken des erſten deutſchen Kaiſers den 
Angriffen ſchmähſüchtiger und ehrfurchtsloſer 
Wirrköpfe preisgegeben ſei. Darin irrt die 
„Köln. Ztg.“ Nach Lage unſerer Geſetzgebung 
ſteht der ſtrafrechtlichen Verfolgung eines 
Artikels, in welchem das Andenken des ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſers beſchimpft wird, nichts ent⸗ 
gegen, ſobald die Kaiſerin Auguſta als Gemahlin 
oder die Großherzogin von Baden als Tochter 
des Kaiſers Wilhelm den im § 189 des St.⸗ 
G.⸗B. vorgeſehenen Antrag ſtellen. Dieſe 
beiden, zur Stellung des Strafantrags berech⸗ 
tigten Perſonen haben ſich aus naheliegenden 
Gründen geweigert, von ihrem Rechte Gebrauch 
zu machen. Es iſt alſo nicht die Schuld der 
Geſetzgebung, wenn gegen den Artikel der 
„Volksztg.“ eine Anklage auf Grund des § 189 
nicht erhoben wird. Eine Anklage wegen Be⸗ 
leidigung des Kaiſers Wilhelm II. durch einen 
Artikel, deſſen Gegenſtand lediglich der erſte 
deutſche Kaiſer iſt, erſcheint nach Lage der 
Geſetzgebung unzuläſſig. 

— Dem durch ſeine Erfindungen auf dem 
Gebiete der Zuckerinduſtrie bekannten Profeſſor 

Chemie Dr. Schebler in Berlin iſt der 

arakter als kaiſ. Geh. Regierungsrath ver⸗ 
ziehen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
etz, betreffend die Erweiterung, Vervoll⸗ 
igung und beſſere Ausrüſtung des Staats⸗ 
Hbahnnetzes, vom 8. April 1889. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ regiſtrirt die 
Meldungen über den Ausgang der Sache 
Stöder-Witte und bemerkt dazu: „Wenn eine 
aut hentiſche Mittheilung des Reſultats der 
don Ev. Oberkirchenrath gepflogenen Unter⸗ 
juhung beliebt werden ſollte, jo dürfte dieſelbe 
soelertlih anders laute!“ * 

- Die Vorlegung 5 — een 

zeſetzes an das Abgeordnetenhaus wird, 
itzt verlautet, erſt nach Oſtern erwartet. 

»Eine kurze Waffe iſt einer Mel⸗ 
der „Times“ aus Sanſibar vom Sonn⸗ 
folge vor einigen Tagen zwiſchen den 
hen und Aufſtändiſchen an der oſtafrikani⸗ 
Küſte vereinbart worden. 

Eine offiziöſe Polemik der „Kölniſchen 

ung® gegen die Vertreter Amerikas zur 


—— — — —— ä — 

Veshalb aber wünſchen Sie das?“ fragte 
im unabhängig zu fein,“ entgegnete er 
der als fürchtete er auch von anderen gehört 
den, „um ihre Pläne zu durchkreuzen, 
die unaufhörlich gegen mich erſinnen. Ich 
werbe mich ſtärker, ſtolzer und jünger fühlen, 


ich im Beſitz von eigenem Gelde bin!“ 


o trauen Sie Ihren Enkeln nicht?“ 


6“, erwiderte Adam Halfday in mürriſchem 
Jas bedauere ich zu hören, haben Sie 
denn auch niemand geliebt?“ 
„Nein, aber was thut das zu dem Gelde, 
was James Weſtbrook mir geſchickt hat? Wo 
iſt es? Wie viel iſt es?“ 
„Ich bin beauftragt, nachdem ich Ihnen 
alles mitgetheilt, Ihre Vergebung erbeten für 
das Verbrechen meines Vaters, für die Feind⸗ 


ſeligkeiten meines Großvaters, für alles, was 


Sie in Ihrem langen Leben durch Beide ge⸗ 
litten, eine gewiſſe Summe zur freien Ver⸗ 
fügung in Ihre Hände zu legen.“ 

„Ich vergebe alles und allen“, rief in 
ſichtlicher Aufregung der Greis, „ja, ja, ich 
thue es, und nun das Geld — das Geld — 
wie viel iſt es? Wie viel erhalte ich?“ 

„Ich habe Ihnen zwanzigtauſend Pfund zu 
übergeben!“ 

„Zwanzigtauſend Pfund — 

immel!* - 

Mit dieſem Ausruf fiel Adam Halfday 
ſchwer in ſeinen Seſſel zurück, und lag einen 
Augenblick regungslos da. Miß Weſtbrook 


Allgütiger 


„hielt dies für eine Wirkung der großen freu⸗ 


digen Ueberraſchung, ſo viel Geld ſein eigen 
zu nennen, und glaubte, daß dieſe Aufregung 


bald ſchwinden, und ſie dann imſtande ſein 


werde, ſich ihres Auftrages vollſtändig zu ent⸗ 
ledigen; allein ſie ſollte bald einſehen, wie 
ſchrecklich ſie ſich getäuſcht hatte. Es währte 
nicht lange, ſo ſank langſam ſein Haupt auf 
die Bruſt herab, ein gurgelnder Ton, wie ſie 
ihn nie vernommen, drang aus den halbge⸗ 


Samoakonferenz läßt auf 
Stimmung in Berlin gegen die amerikaniſche 
Regierung ſchließen. 
meint, Amerika beabſichtige nicht ernſthaft eine 
freundſchaftliche Beilegung der Schwierigkeiten. 


mächtniß das Soolbad 
gefallen unter der Bedingung, eine beſtimmte 
Anzahl von 
abfolgen. Die Stadträthe Eberty und Waſſer⸗ 
fuhr begeben ſich nach Peine, f 
7 ob die Stadt die Erbſchaft antreten 
0 


Okkupirung von Keren und As mara, 
gezwungen feinen der Aktion abgeneigten Kol⸗ 
4 


eine ungünſtige 


Der offiziöfe Artikel 


— Aus Privatſammlungen ſoll ein Denk⸗ 


mal für die in Apia ums Leben Gekommenen 
errichtet werden. 


— Der Stadt Berlin iſt durch ein Ver⸗ 
eine in Hannover zu⸗ 


Freibädern an Bedürftige zu ver⸗ 


um zu begut⸗ 


— Ueber die deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
enthält die „Poſt“ einen anſcheinend offiziöſen 
Artikel, der ſich in erſter Linie gegen die 
Wühlereien der panſlaviſtiſchen Preſſe richtet. 
Der Artikel ſchließt mit den Worten: „Wenn 
Rußland in ein umfaſſendes Werk der fried⸗ 
lichen Reform eintreten will, wenn auch nur, 
um deſto ſtärker zu ſein für gewaltige Erobe⸗ 
rungspläne, ſo iſt uns Deutſchen dieſer Vorſatz 
durchaus willkommen. Denn wir wiſſen, daß 
bei einer ernſten Friedensarbeit der Geſchmack 
am Frieden große Fortſchritte macht, daß die 
Arbeitenden oft finden, daß der Gewinn ſolcher 
Arbeit größer iſt als die meiſten Früchte kriege⸗ 
riſcher Erfolge, zumal wenn ein ſo ungeheures 
Gebiet friedlicher Kulturarbeit vorliegt wie im 
ruſſiſchen Reiche. Was wir fürchten, iſt allein, 
daß den Panflaviſten die Verſicherung ihrer 
auch nur temporären Friedensliebe wenig ernſt 
iſt. Von Deutſchland werden ſie ſicherlich in 
der Bethätigung dieſer Friedensliebe nicht ge⸗ 
ſtört werden, und wenn ſie das Gegentheil ver⸗ 
ſichern, ſo iſt die Lüge ſo grob, daß ſie nicht 
einmal ſelbſt daran glauben, obwohl die Fähig⸗ 
keit, an die eigenen Lügen zu glauben, dort 
ſtark entwickelt iſt.“ 

Wiesbaden, 15. April. Der achte 
Kongreß für innere Medizin iſt unter dem 
Vorſitz des Profeſſors Liebermeiſter⸗Tübingen 
im Kurhaus eröffnet. Alle deutſchen Univerſi⸗ 
täten, ſowie Oeſterreich, Schweiz, Rußland, 
Frankreich, England und Schweden entſandten 
hervorragende Vertreter. 

— 
Aus lau d. 

Wien, 15. April. Ueber das Befinden 

der Kaiſerin von Oeſterreich wird offiziös 


gemeldet, daß die neuralgiſchen Schmerzen ſich 
in der jüngſten Zeit weſentlich gemildert haben 
und man von der Maſſagekur in Wiesbaden die 
vollſtändige Hebung des Leidens zuverſichtlich 
erhoffe. Im Uebrigen ſei der Geſundheitszu⸗ 
ſtand der Kaiſerin vollkommen befriedigend und 
alle gegentheiligen Gerüchte unbegründet. 

Rom, 15. April. Ueber die Abſichten der 
italieniſchen Regierung bezüglich Afrikas bricht 
jetzt die offiziöſe „Italia“ 


Crispi war von Anfang an entſchieden für 
gab aber 


öffneten Lippen hervor, die Finger griffen un 
ſicher nach der wollenen Decke — dann dehnte 


ſich der Körper, die Geſichtszüge erſchlafften, 


und in Mabel, die kein Auge von ihm verwandt, 
ſtieg eine Ahnung deſſen auf was wirklich vor⸗ 
gegangen. Von Angſt und Entſetzen erfaßt, 
ſprang fie auf, umfaßte den Greis, richtete ſein 
Haupt in die Höhe, und ſtieß, als ſie in ge⸗ 


brochene Augen blickte, einen weithin ſchallenden 
Ich habe in meinem Leben niemanden 


Schrei aus, denn ſie ſah, daß Adam Halfday 
todt war und glaubte, ſie habe ihn getödtet. 
Mit dieſem Schrei aber, den Angelo und 
zwei andere Perſonen, die den Hügel heran⸗ 
ſtiegen vernommen, ſchwand auch ihr Bewußtſein, 
ſie ſank zur Erde nieder, und die Eintretenden 
fanden ſie neben der Leiche des Mannes, um 


I deſſentwillen allein fie ihre amerikaniſche Heimath 


verlaſſen. 
Vierzehntes Kapitel. 
Nach dem Screen. 


5 
Die nächſten drei Tage nach Adam Halfday's 


Tod verbrachte Mabel in einem ruheloſen, 
fieberhaften Traum, in welchem die Gegenwart 


vergeſſen war, ſie ſich in Amerika wähnte, ein 


Kind noch, das die Schule beſuchte, im Hauſe 
ihres Großvaters, der noch am Leben war 
und mit dem fie fortwährend Geſpräche führte. 

Als aber das Fieber ſchwand, ihr Bewußtſein 
zurückkehrte, ward ſie gewahr, daß ſie ſich in 
einem ihr unbekannten Zimmer und Bett krank 
und ſchwach befand, daß es Morgen war, und 
draußen in den Bäumen und Büſchen munter 
im Sonnenſchein die Vögel ſangen. Sie be⸗ 
gann jedoch anfänglich nur mühſam nachzudenken, 
und da kam ihr zwar noch wie aus weiter Ferne 
die Erinnerung, daß ſie eine Fahrt unter⸗ 
nommen, ein weißes Haus von grünen Bäumen 
umgeben in den Bergen aufgeſucht habe, und 
daß dort ein alter Mann geſtorben, nachdem 
ſie ihm Reichthum und frohe glückliche Tage 
verſprochen. Wer aber war der Greis? — 
Dieſe Frage vermochte ſie nicht mehr zu be⸗ 
antworten, denn die Sinne ſchwanden ihr, und 
ſie ſank wiederum in einen ſchweren aber un⸗ 
ruhigen Schlaf. 


ihr Schweigen. 


“vor? 


legen nach, um keine neue Kriſe zu provoziren. 
Die Angelegenheit werde ſomit mindeſtens bis 
zum Winter ruhen. Auch in Italien fehlt es 
nicht an Kolonialheißſpornen. Die „Afrikaniſche 
Geſellſchaft“ in Neapel hat einmüthig eine 
Tagesordnung angenommen, welche die Re⸗ 
gierung zur möglichſt ſchnellen Beſetzung von 
Asmara und Keren auffordert; die Reſolution 
wird der Regierung ſofort übergeben werden, 
nach Lage der Dinge aber vorausſichtlich wenig 


Erfolg haben. 
Bete 15. April. Die Anklage gegen 
Boulanger muß nunmehr als eine Anklage 


gegen die Häupter der Boulangiſten überhaupt 
bezeichnet werden. Am Sonntag erſchien ein 


Polizeikommiſſar in den Wohnungen Boulangers, 
Rocheforts und Dillons in Paris mit einem 
Vorführungsbefehl, die erſte Formalität, um 
deren Abweſenheit feſtzuſtellen. Es heißt, es 
werde die gegen Boulanger gerichtete Anklage 
außer auf Dillon und Rochefort nunmehr auch 
auf den Senator Naquet, die Deputirten 
Laguerre, Laiſant und Andere, ſowie mehrere 
Journaliſten ausgedehnt werden. 

London, 15. April. Im Unterhauſe er⸗ 
klärte der Staatsſekretär Ferguſſon, dem eng⸗ 
liſchen Geſandten in Teheran ſei verſichert 
worden, daß die Gerüchte über eine Abtretung 
der perſiſchen Feſtung Kalat⸗i⸗Nadir an Ruß⸗ 
land unbegründet ſeien. — Der Sultan von 
Sanſibar ertheilte nach einer Meldung des 
Reuter ſchen Bureaus heute nach Wiederher⸗ 
ſtellung von längerer Krankheit wieder die 
erſten Audienzen und empfing den Vertreter des 
engliſchen Generalkonſuls Hawes. 

Vrovinzielles. 

Fordon, 15. April. Dem Jahresbericht 
des hieſigen Zweigvereins zur Fürſorge für 
entlaſſene Strafgefangene entnehmen wir 
7 ou Der Verein zählt 75 Mitglieder. 
Sechs weibliche Gefangene, welche ſämmtlich 
in der hieſigen Strafanſtalt zur Entlaſſung ge⸗ 
kommen waren, haben den hieſigen Verein um 
Beſchaffung von Dienſtſtellen gebeten. Von 
dieſen ſind fünf als Dienſtmädchen untergebracht 


worden; die ſechste ſah ſich nachträglich veran⸗ 
Familienverhältniſſe wegen nach ihrer 


laßt, 
Heimath zurückzukehren und verzichtete auf eine 
Dienſtſtelle. 


worden. Dieſe Geldunterſtützungen, welche erſt 
nach einer ſehr genauen Prüfung der Verhält⸗ 


niſſe in bezug auf Würdigkeit der Bittſtellerinnen 
bewilligt wurden, dienten ER ER 
eidungsſtücke und 


ſchaffung der nothwendigſten Kle 


zur Auslöſung der einbehaltenen und ver⸗ 
pfändeten Sachen. — Die Einnahme in dem 
Vereinsjahre betrug 161,88 M., die Ausgabe 
148,02 M., ſo daß als Baarbeſtand 13,86 M. 


verblieben. Außerdem beſitzt der hieſige Zweig⸗ 
verein noch ein Sparkaſſenbuch über 153,85 M. 
bei der Sparkaſſe in Bromberg. Der Vorſtand 
des Vereins beſteht aus 9 Mitgliedern. An 


Stelle der ausſcheidenden W der 


Als ſie nach einiger Zeit aus dieſem er⸗ 
wachte, waren ihre Gedanken geordneter und 
ſie empfand nicht mehr die brennenden Kopf⸗ 
ſchmerzen, die ſie vorher geplagt. Sie ſah 
eine ältere Dame am Fenſter ſtehen, von dem 


ſie den Vorhang zurückgezogen, um auf die 


Straße oder den Weg zu blicken, dieſen weißen 
Vorhang mit grünen Epheublättern, aus denen 
ihr in ihrer zwar kurzen doch heftigen Krank. 
heit eben ſo viele Menſchengeſichter engegen ge: 
ſtarrt hatten. 

„Wie viel iſt die Uhr?“ fragte in ſo klarer, 
lauter Stimme, nachdem ſie die Miß eine 
Weile betrachtet, Mabel, daß dieſe haſtig den 
Vorhang fallen ließ, an ihr Bett trat und in 
herzlichem Tone ſagte: 

„Mein armes liebes Kind, wie freue ich 
mich, Sie endlich ſo wieder ſprechen zu hören?“ 

„Wie viel Uhr iſt es?“ wiederholte Mabel 
in ungeduldigem Ton. 

„Halb neun, Kind. Kennen Sie mich?“ 

„Ja ich glaube es!“ 

„Wer bin ich? Wiſſen Sie meinen Namen?“ 

„Ihr Name? — Ja, ich meine — ſind 
Sie nicht Mr. Salmon?“ 

„Dem Himmel ſei gedankt, daß Sie mich 
wieder erkennen, denn nun dürfen wir auf 
Ihre baldige Geneſung hoffen!“ 

Sagen Sie mir I auch, wo ich bin?“ 

„In dem Gaſthauſe von Datchet Bridge, 
am Fuße des Berges — —“ 

„Ja, des Berges, ich erinnere mich ſeiner. 
Wo aber iſt — —“ 

„Mabel zögerte hier, als müſſe ſie ſich auf 
einen Namen beſinnen, und Mr. Salmon 
fragte: 

„Meinen Sie Angelo?“ 

„Nein, nein, nicht ihn, ſondern — —“ 

„Mr. Brian Halfday?“ 

„Ja, ja, wo iſt er?“ a 

„Er war geſtern Abend hier, um ſich nach 
Ihnen zu erkundigen und wird, wie ich glaube, 
heute wiederkommen.“ 


Cortſetzung folgt.) 


An Geldunterſtützungen ſind 
125,50 M. in 19 Fällen an 14 weibliche Ge⸗ 
fangene in Höhe von je 3 bis 10 M. gewährt 


erſte Nummer bereits erſchienen iſt. 1 


Amtsgericht eingeliefert worden. 


bold laſten, ein. 


Herren Bürgermeiſter Mylo und Poſtvorſteher 
Golke ſind in einer unlängſt ſtattgefundenen 
Haupt ⸗Verſammlung die Herren Waſſerbau⸗ 
inſpektor Bergmann zum Stellvertreter des 
Vorſitzenden und Anſtaltslehrer Switalski zum 
Schatzmeiſter gewählt worden. Die übrigen 
Vorſtands⸗Mitglieder wurden durch Akklamation 
wiedergewählt. 

Graudenz, 14. April. Die hieſigen 
Maurergeſellen haben, da die Meiſter auf ihre 
Forderung — 30 Pfennig Stundenlohn bei 
11-ſtündiger Arbeitszeit — nicht eingegangen 
ſind, die Arbeit niedergelegt. 

Weißenhöhe, 15. April. Auf einem 
Acker unfern unſeres Orts ſind 10 Heidengräber 
aufgedeckt. In jedem derſelben befanden ſich 
mehrere Urnen, von denen einige gut er⸗ 
hal ten find. 

Neuenburg, 16. April. Julius Levy 
hierſelbſt hat ein Patent angemeldet: „Abtritt, 
in Trichter zum Theil mit Waſſer gefüllt 
1 ee 

Dirſchau, 15. April. Der hieſigen Zei⸗ 
tung zufolge hat die Sektion der Leiche der 
Arbeiterfrau Ciſſowski in Pelplin keine Anhalts⸗ 
punkte für die Annahme ergeben, daß die Frau 
von ihrem Manne erwürgt worden ſei. Alle 
Anzeichen ſprechen hingegen dafür, daß die Frau 
C. in einem Krampfanfalle erſtickt iſt. 

Dirſchau, 15. April. Am Sonnabend 
Nachmittag fand die Einführung des neuen 
Bürgermeiſters Herrn Dembski, bei welcher die 
königliche Regierung durch den Regierungsrath 
Meyer vertreten war, ſtatt. Es folgte ein Feſt⸗ 
mahl im „Hotel zum Kronprinzen“, an welchem 
75 Herren aus Stadt und Land theilnahmen. 
— In der Sitzung des Ausſchuſſes des Kreiſes I 
der deutſchen Turnerſchaft erfolgte u. A. die 
Aufnahme von zwei neuen Vereinen (Filehne 
und Turnklub Bromberg). Zum deutſchen 
Turnfeſte in München entjendet der Kreis vier 
Preisrichter, welche aus den älteren, erfahrenen 
Turnern, und 6 Wetturner, die nach Vor⸗ 
ſchlägen der Gauturnwarte vom Kreisturnwarte 
ausgewählt werden ſollen. Den Preisrichtern 
werden die vollen Fahrkoſten erſtattet, während 
für die Wetturner ein Zuſchuß von je 50 Mk. 
vorgeſchlagen wird. — Die Ordnung für den 
Pfingſten hier abzuhaltenden Turntag iſt 
folgende: am 1. Pfingſttag Vormittags Be⸗ 
rathungen, darauf gemeinſames Mittageſſen, 
Nachmittags von 4 Uhr ab Wetturnen 
(Uebungen für das deutſche Turnfeſt in München); 
am 2. Pfingſttage Turnfahrt. — Am 28. d. M. 


findet hier ein Turntag des Unterweichſelgaues 


ſtatt. — Eine neue Zeitung wird hier in dem 
Verlage von Albert Riedel herausgegeben, deren 


Renk aus Rakowitz iſt unter dem Verdacht, 
ſeine Frau ermordet zu haben, dem hieſigen 
Die Frau 
iſt ſeit dem 30. März verſchwunden. 

Mewe, 15. April. Auf billige und be⸗ 
queme Weiſe gelangte eine Frau vom Lande, 
die hier zum Markte gekommen war und Ein⸗ 
käufe gemacht hatte, nach Hauſe. Sie ging zu 
einem Fleiſcher und ſagte ihm, daß ſie im 
Auftrage des Gutsbefigers R. aus Rakowitz 
gekommen ſei, welcher ein Maſtkalb billig zum 
Verkauf ſtehen habe. Der Fleiſcher, froh des 
in Ausſicht ſtehenden guten Geſchäfts, ſpannte 
flugs ſein Wägelein an und nahm die Frau 
mit. Als ſie bis zu dem Wege gekommen 
waren, der nach der Beſitzung des Herrn Guts⸗ 
beſitzers R. führte, ſtieg die Frau ab, der 
Fleiſcher gab ihr noch ein ene und fuhr 
weiter zu Herrn R., wo er zu ſeiner Entrüſtung 
hören mußte, daß er das Opfer einer Fopperei 
geworden ſei. Von der Frau fehlt jede Spur. 

Danzig, 15. April. Der Aviſo „Grille“, 
welcher am Sonnabend in das Schwimmdock 
der kaiſerlichen Werft aufgenommen wurde, 
konnte daſſelbe noch an demſelben Tage wieder 
verlaſſen, da ſich ergab, daß das Schiff bei dem 


Unfall vor Karwenbruch Beſchädigungen nicht 


erhalten hatte. Heute Mittag iſt die „Grille“ 
bereits wieder in See gegangen, um zunächſt 
Pillau anzulaufen. (D. Z. 
Elbing, 15. April. Herr Landgerichtsrath 
7 hierſelbſt en zum as der oſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft gewählt. h 
Königsberg, 14. April. Die „Aktien⸗ 
brauerei Wickbold“ hat zu exiſtiren aufgehört. 
An ihrer Stelle iſt die „Brauerei Wickbold 
Aktiengeſellſchaft“ getreten, errichtet von einem 
Konſortium, welches die geſammten Aktiven 
der bisherigen Aktienbrauerei erworben und 
die Schulden derſelben zu tilgen übernommen 
hat. Bereits ſind alle Buchſchulden bezahlt 
und das Konſortium löſt auch ſämmtliche 
Partialprioritätsobligationen, welche auf Wick⸗ 
Das neue Unternehmen iſt 
mit reichlichen baaren Betriebsfonds ausge⸗ 
ſtattet, und die lange verödeten beſtens einge⸗ 
richteten Räumlichkeiten der Brauerei füllen ſich 
ſchon mit genügenden Vorräthen an Gerſte, 
Malz und Hopfen. 
Bromberg, 15. April. In der geſtrigen 
Haupt⸗Verſammlung des Bromberger Kredit⸗ 
Vereins (G. Völtzke) iſt die Liquidation der 
Geſellſchaft beſchloſſen worden. Die Liquidation 
erfolgte, weil der perſönliche Inhaber und 


re te gu) 


Leiter der Geſellſchaft Herr Völtzke vor einigen 
Wochen verſtorben iſt. — Auf Anregung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ſoll hier eine 
ſtädtiſche Pfandleihanſtalt errichtet werden. Die 
nöthigen Vorbereitungen zur Errichtung eines 
ſolchen Inſtituts ſind ſeit mehreren Monaten 
beendet. Auch ein von dem Magiſtrat mit 
Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
der königl. Regierung eingereichtes Ortsſtatut 
die Genehmigung erhalten. Von dem 
—Inslebentreten des neuen Inſtituts iſt aber 
noch immer nichts zu hören. Wie uns mitge⸗ 
theilt wird, habe einige hieſige Finanziers be⸗ 
ſchloſſen, im Falle der Magiſtrat nicht bald 
mit der Errichtung einer ſtädtiſchen Pfandleih⸗ 
anſtalt vorgeht, auf eigene Hand ein derartiges 
Inſtitut ins Leben zu rufen und den Gewinn 
zu wohlthätigen Zwecken zu verwenden. (D. Z.) 
Poſen, 15. April. Die Anweſenheit Sr. 
Majeſtät des Kaiſers in Poſen hat ſchnell ihre 
guten Früchte gezeitigt. Schon längſt hatte es 
ſich als ein dringendes Bedürfniß herausgeſtellt, 
daß der Baufreiheit vor der Weſt⸗Enceinte der 
Stadt ein größerer Spielraum gewährt werde, 
zumal die Hochwaſſergefahren im unteren 
Theile der Stadt die Bewohner immer mehr 
nach Weſten drängen mußten. Durch Se. 
Majeſtät den Kaiſer iſt nunmehr befohlen worden, 
daß bis auf 1 Kilometer vom Hauptwall das 
Rayongeſetz im Weſten der Stadt aufgehoben 
werde. Das bezügliche, am geſtrigen Tage 
bier eingegangene Telegramm Sr. Majzeſtät 
ot nach der „Pol. Ztg.“ folgenden Wortlaut: 
Da aus ge Gründen die Weſt⸗Enceinte 
nicht fallen kann, habe Ich befohlen, daß bis 
auf 1 Kilometer vom Hauptwall das Rayon⸗ 
geſetz im Weſten der Stadt aufgehoben werde. 
Es kann daher dort oben mit Bauten nach 
jeder Richtung hin angefangen werden. Beſon⸗ 
dere Ordre folgt noch nach. Freue Mich, auf 
dieſe Weiſe nach Möglichkeit zur Beſſerung 
der Lage von Poſen beitragen zu können. 
Wilhelm. 
— 
Lokales. 
Thorn, den 16. April. 


[Die Gemälde der Kaiſer 
Wilhelm I. und Friedrich IL, 
welche von Profeſſor Neide in Königsberg für 
— Rathhaus gemalt ſind, werden an den 


— — 


a vom 16. bis 20. April Nach⸗ 
mittags von 3—5 Uhr und Sonntag, den 
21. April von 11—2 Uhr Mittags im großen 
Saale des Rathhauſes zur unentgeltlichen Be⸗ 


ſichtigung ausgeſtellt ſein. 


hier eingetre 


ſpizirt. 


— [Lotterie] Die Erneuerung der 
Looſe zur 2. Klaſſe der 180. königl. Klaſſen⸗“ 
lotterie muß bei Verluſt des Anrechtes bis zum 


3. Mai, Abends 6 Uhr, erfolgt ſein. 


— [Der neue ruſſiſche Porto⸗ 
tariff iſt am Sonnabend, 13. (1.) April, in 
Kraft getreten. Für die Korreſpondenz aus Ruß⸗ 
land nach Deutſchland ſei erwähnt, daß einfache 
Briefe bis zu 15 Gramm nicht mehr wie bisher 
ö 7 ſondern 10 Kopeken koſten. Poſtkarten koſten 
nicht mehr wie bisher 3 ſondern 4 Kopeken. Kreuz⸗ 
bandſendungen bis zu 50 Gramm koſten wie bis⸗ 


her zwei Kopeken. 


E [Berkehrserleichterung.] Mit 
dem 1. April d. Is. iſt inſofern eine dem 
reiſenden Publikum erwünſchte Verkehrserleichte⸗ 
lung eingetreten, als die Verpflichtung zur 
ö tritt der Rückfahrt beſeitigt iſt, 
Die Eiſenhahnverwaltung hat damit eine für 
ſie wichtige Kontrole des Rückfahrverkehrs auf- 
gegeben. Sie hat ſich dabei der Erwartung 


Wiederabf e der dreitägigen 


karten beim A 


hingegeben, daß das reiſende Publikum ſelbſt w 
möglichſt darauf achten werde, daß auf der in: |} 
wie auf der Rückfahrt die den Zugbeamten 
vorzuweiſenden bezw. zu übergebenden Rückfahr⸗ 
karten von denſelben in vorgeſchriebener Weiſe 
ſofort durchlocht und nicht undurchlocht zurück⸗ 


behalten werden. 


— [Weſtpreußiſche Feuer⸗Sozietät.] 
In dem Etat für die Weſtpreußiſche Feuer 
Sozietät pro 1889/90 ſind zur Bildung des 
Reſervefonds weitere 100,000 M. eingeſtellt, 


Eine Partie Damen-, Kinder⸗Mäünte ; 
und Jaquets verkaufe zu jedem aunehm 
baren Preiſe. L. Majunke, 
Culmerſtr. 342, 1. Etage. 


Anker-Cichorien.ist der beste 


wird zu kaufen geſucht. 
Skowronski, Bromberger Vorſtadt. 
inen tüchtigen Schloſſergeſellen 
und einen 


Lehrling nimmt an 
S. Labes, Schtoſſermſtr., Strobardſtr.16 


gelangenden „Verzeichniß 


[Militäriſches.] Generalmajor 


un, K der 4. Kav.⸗ 
ener Abend ven ene 


ffen und im Hotel „Schwarzer 
Adler“ abgeſtiegen iſt, hat heute das Ulanen⸗ 
Regiment von Schmidt (1. pom.) Nr. 4 in⸗ 


bekannt. 


E ſofort geſucht 
Eine MAufwartefran od. Mädchen wird 

von ſofort Schillerſtr. 414, 3 Tr. geſucht. 
Eine Familienwohnung, 2 Zimmer, 

Küch Zubehör, Fortzugs Pt 

miethen Bäckerſtraße 227, 1 Treppe, v. 


5 | | ( 


e u. 


von denen die Hälfte jetzt zur Ausſchreibung 
gelangt, es werden ſonach jetzt die ordentlichen 
Beiträge pro 1. Semeſter 1889/0 und außer⸗ 
dem 20 Prozent davon als außerordentlicher 
Beitrag eingezogen. 

— [Neue Eiſenbahnwagen.] Seit 
einigen Tagen kurſiren auf der Oſtbahn Eiſenbahn⸗ 
wagen 3. Klaſſe ganz neuer Konſtruktion. Die⸗ 
felben haben die Form der Wagengattung 
4. Klaſſe auch mit Durchgang, und zu beiden 
Seiten abnehmbare Sitze mit Rücklehnen für 
je zwei Perſonen. An jeder der beiden Außen⸗ 
ſeiten befinden ſich Schiebethüren genau wie bei 
den Güterwagen, dazu Fußtrittbretter, und 
ſollen dieſe Wagen im Nothfalle auch zu Güter⸗ 
transporten verwandt werden, in welchem Falle 
die Sitzbänke im Innern abgenommen werden. 
Es dürften jedoch Transporte von Thieren oder 
übelriechenden Gegenſtänden in dieſen Wagen 
nicht ſtattfinden. Ganz vorzüglich eignen ſich 
dieſelben für Militärtransporte und ſind auch 
mit den dazu erforderlichen Gegenſtänden aus⸗ 
gerüſtet. 5 a 

— [Eiſenbahn⸗Fahrkarten für 
Arbeiter.] Vom 15. April d. J. ab 
werden in Allenſtein, Biſchofswerder, Dt. Eylau, 
Jablonowo, Ortelsburg, Oſterode Oſtpr. und 
Oſtrowitt Arbeiter Rüchfahrkarten ausgegeben, 
welche auf der Strecke zwiſchen Allenſtein und 
Thorn Stadt zur Fahrt nach Thorn⸗Stadt am 
Montage mit dem Zuge 46 oder 44 und zur 
Rückfahrt von Thorn⸗Stadt nach der Ausgabe⸗ 
Station am Sonnabende mit Zug 47 be⸗ 
rechtigen. 
nannten Stationen zu erfahren. 

— [Verzeichniß zuſammenſtell⸗ 


barer Rundreiſebillets.] Mit dem 


neuen, vom 1. Mai d. J. ab zur Ausgabe 
zuſammenſtellbarer 
Rundreiſekarten“ tritt eine Neuerung ein, die 
von allen denen, welche ſich bei Benutzung des 
alten Verzeichniſſes mit dem „Kombiniren“ 
nicht zurecht fanden, freudig begrüßt werden 
wird. Die Fahrſcheine werden nämlich nicht, 
wie bisher, nach den Bahndirektionen und 
Serien⸗Nummern geordnet, ſondern in alpha⸗ 
betiſcher Reihenfolge nach der Anfangs: und 
Endſtation aufgeführt. Jeder Koupon iſt alſo 
zweimal genannt. Der Reiſende wird ſich 


daraus viel leichter ſeine Rundfahrt zuſammen⸗ 
h können, als früher aus der Ueberſichts⸗ 
arte. 


die Bef 


werden können. 


109 haben d 10 


"alter! 


en für den Nachm. 
yerechteftr. 99, 2 Tr. 


ber z. ver⸗ 


Die Preiſe find bei den vorbe⸗ 


berger Vorſtadt 1. Linie, ein Schirm auf 
Eiſenbahnbrücke, ein Fiſchnetz au 


deſſelben Herrn Poſtverwalter 
im Kornatowo, übertragen. 


eine ſehr Auf den Feldern ſteht 

Waſſer üßhoch, es iſt noch garnicht 

zuſehen, mann das Waſſer ſich verlaufen 
15 Die 15 taten 10 ‚Banane 97 
foren, an eine Früßjahrsbeſtellung wird ſelbſt 
beim bald Cintrit günſtiger Witterung erſt 


In 
Eis⸗ und Waſſermaſſen 
Löcher auf dem Ackerlande geriſſen, in 

We die Bäume vernichtet, in Grünthal 


mung, Magenjänre, ſowie überhaupt bei 
ei M 


Anker-Cichorien ist der beste 
Möbl. imm Part J. verm. Strobanditr. 22. 


Möbl. Zimm., m. a. o 
gl. od. 1. Mai ſ. bill. z. v. Junkerſtr. 251, III. 


die vor Monaten vom Staate auf die vor⸗ 


jährigen Schäden bewilligten Entſchädigungen 
noch nicht zur Vertheilung gelangt, was in 
anderen Provinzen und Kreiſen bereits erfolgt 
iſt. Hoffentlich wird dies nunmehr auch hier 
bald geſchehen! 

[Beſitzver änderung] Herr 
Julian Henius hierſelbſt hat ſein in der Breiten⸗ 
ſtraße gelegenes Grundſtück Nr. 452 für 
95 000 Mk. an Herrn Alfred Roſenthal hier 
verkauft. 

— [Beſitzveränderung.] Von dem 
Grundſtück Neue Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 15 iſt 
eine Parzelle, 71/4 Ar groß, an Herrn Schmiede: 
meiſter Zahn aus Strelno, für 18 Mark ver⸗ 
kauft. Der Morgen preiſt hier im 2. Rayon 
bereits 54 Mark. 

— [Heringslakel wurde geſtern Nach⸗ 
mittag am Weichſelufer ausgeſchüttet. Die 
Lake war bereits in Fäulniß übergegangen und 
verbreitete einen peſtialiſchen Geruch. Ein 
Polizeibeamter ſchritt ſofort ein, verhinderte das 
weitere Ausgießen dieſer Flüſſigkeit und ſtellte 
den Eigenthümer derſelben feſt, der hoffentlich 
ſeiner Bettufung nicht entgehen wird. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
marktel herrſchte bei reichlichen Zufuhren 
reger Verkehr. Preiſe: Butter 0,90 — 1,10, 
Eier (Mandel) 0,55, Kartoffeln 2,20—.2,70, 
Stroh 8,25, Heu 3,00 der Zentner, Hechte 
0,30 0,40, Kaulbarſche 0,25 — 0,40, große 
Barſche, Breſſen je 0,40, kleine Fiſche 0,10 
das Pfund; das Bund Radieschen 0,10, das 
Bund Schnittlauch 0,03, der Kopf Salat 0,05, 
der Kopf Blumenkohl 0,20 0,40, das Pfund 
Aepfel 0,15 Mark. | 

— [Gefunden Pa Bun. 
dem altſt. 
Markt, ein Bund kleiner Schlüſſel in der 
Schillerſtraße. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 4 
Perſonen. 

1 5 5 der Weichſel.] Das 
Waſſer fällt anhaltend, aber langſam, Waſſer⸗ 
ſtand heute Mittag 1 Uhr 5,78 Meter. — 
In Warſchau war das Waſſer ſeit geſtern nur 
um 5 Zentimeter geſtiegen und fällt jetzt wieder 
(vergl. das heutige Telegramm.) Aus Plehnen⸗ 
dorf wird gemeldet: „Die Strömung in der 
Nähe der Plehnendorfer Schleuſe iſt jetzt ſo 
ſtark, daß es den Führern von Dampfern nicht 
möglich iſt, ohne ſich der größten Gefahr aus⸗ 
zuſetzen, durch die Schleuſe in die todte Weichſel 
zu kommen. Geſtern Vormittag riß der Strom 
einen von oberhalb kommenden Habermannſchen 
Dampfer ſo ſtark mit ſich, daß er auf die Ufer⸗ 


ſchutzwerke geworfen wurde. Größ 3 
m em Mas besgalb Toctmichten eee 


mehrere Male auf die Schleuſe zuſteuern, da 
es ihnen höchſt ſelten gelingt, gleich bei der 
erſten Anfahrt die Schleuſe zu erreichen. Ein 
Verkehr mit Oderkähnen iſt daſelbſt jetzt gänz⸗ 
lich ausgeſchloſſen. i 

y Podgorz, 16. April. Seit geſtern iſt 
die bisherige hieſige Poſtagentur in ein Poſt⸗ 
Amt 3. Klaſſe umgewandelt und die Verwaltung 
Eggebrecht, bisher 


Kleine Chronik. 
Einen bedeutſamen Fortſchritt hat 
die neuere Wiſſenſchaft dadurch errungen, daß es ihr; 
gelang, aus beſtem, fettfreiem Ochſenfleiſch ein Prä . 
parat herzuſtellen, welches gleichzeitig ein vorzügliches 


bietet. Dieſes, das Kemmerich ſche Fleiſch⸗ 
Pept om, zeichnet ſich durch ſeinen großen Gehalt an 
Eiweißkörpern vor dem Liebig ſchen Fleiſchextrakt aus, 
welches als wäſſeriger Auszug des Müskelflelſches 
Nährſtoffe überhaupt nicht enthält. Während das 

11 kann, bietet das Kemmerich 
Speiſe von leichteſter Verdaulichkeit, welche daher be 


auf das Wärmſte zu empfehlen iſt. 


Eubmiſſtons⸗Termine. 


von altem Lagerſtroh im Fort 
17. April, Nachmittags 4¼ Uhr. 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 15. April. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 
175 M., Sommer- 111 Pfd. 155 M. 


122 Bf 


in 
empfiehlt 


Ein möbl. Zimmer iſt 
zu verm. Wo! ſagt' 


von ſofort zu vermiethen. 


. Penſion, von 
} eschw. Bayer, 


Genuß - und leicht verdauliches Nahrungsmittel dar⸗ 


& 
nannte Fleiſchertratt demnach nur 11 Genie 
e Fleiſch⸗ 

epton eine vorzüglich ſchmeckende, höchft nahrhafte 


ſonders Reconvalesceuten und ſchwächlichen Perſonen, 


Königliche 0 eee ur 4225 Lege 


d. 
Som f 126 Pfd. 
174 M., poln. Tranſtt bunt 120 Pfd. 126 M., gut ⸗ 


rseis: 
gutſitzenden Facons 1 
A. Petersilge. 
vermiethen Culmerſtraße 321. 1 


2 N 
Markl d. Zeitung. 


Ein Speicher sioneem. 206 


bunt 124 Pfd. 133 M., hellbunt 127 Pfd. 138 M., 
ruſſiſcher Tranſit bunt 124½ Pfd. 134 M, hellbunt 
ſchmal 116/7 Pfd. 123 M., hellbunt 125 Pfd. 137 M., 
Ghirka 122 Pfd. 120 M. 

Roggen Bezahlt inländ. 122 Pfd. 146 M., 
118 Pfd. 145 M., 115 Pfd. 143 M., poln. Tranſit 
121½ Pfd. 95 M., ruſſiſcher Tranſit 118 Pfd. 90 M. 

Gerſte große 109 Pfd. 132 M. bez., ruſſ. 102 
bis 111 Pfd. 81120 M. bez., Futter 7780 M. bez. 

Hafer inländ. 136 — 138 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen- zum Seeexpport, 
3,70—4,00 M. bez. . 

Rohzucker ſteigend, Rendem. 880 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 19,45—20 M. bez., Rendefh. 
750 Tranſitpreis ab Lager 16 M. bez. per 50 Kilogr. 
inkl. Sack. 1 
— — EEE EEE ern 

Preis⸗Courant 
der Königl. Mühlen⸗Adminiſtration.3 Bromberg 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 15. April 1889. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 


11. Febr 
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Kai eraus err e 
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chmee!!! 


N Buchweizengrütze l 
2 do. 1 


Telegraphiſche Boͤrſen Depeſche 
Berlin, 16. April. a 


Fonds: geſchäftslos. I 
Ruſſtſche Banknoten 221725 21775 
Warſchau 8 Tagge 216,95] 2 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 10400 

r. 4% Conſols 106,90 


B 
Pol 
15 


Noggen: 


S ktober 
April⸗Mai 55,20 
Geptember-Dftober 
do. mit 50 M. Steuer 5440 
do. mit 70 M. do. 34,90 
April⸗Mai 70er 33.80 
Aug.⸗Sep. 70er 35,20 
Wechſel⸗Diskont 3% Lombard ⸗Zinsfuß für den ſche 
Staats⸗Anl. 3¾%, für andere Effekten 4%, 


Nüböl: 
Spiritus: 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 16. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Feſt und unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 


nicht conting. 70er —,— . 25 „ —— 
April —,.— „ 55,25 „ . — 
7 —.— . 35,25 . — 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Amtlicher Bericht vom 15. April. 
Zum Verkauf: 4597 Rinder, 14 104 Schweine, 
3230 Kälber und 14602 Hammel. In Rindern 
Geſchüft langſam. Markt ziemlich geräumt. J. 50 bis 
85 458, 11. 4043, IV. 35—38 Mk. — In 
A chweinen Markt ſehr langſam, nicht ganz geräumt. 
la. 51, Ah feine Waare auch 52 Mk., Ua. 47 bis 
49, lila 4446 M, Bakonier (238 Stück) 53 bis 
55 M. — Kälbermarkt ruhig. la. 48-56, Ua. 36 bis 
46 Pfg. — Recht böſe verlief der Hammelmarkt. 
Händler haben angeblich große Verluſte gehabt. la. 
4146, beſte Lammer bis 50 Pf, la. 34—40 Pfg. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Warſchau, 16. April. Waſſer⸗ 
ſtand 3,37 Mtr. Waſſer fällt wieder. 


Eine freundliche, bequeme Wohnung 
von 4—5 Zimmern mit Nebengelaß, wird per 
1. October geſucht. Gefällige Offerten mit 
Preisaugabe unter N. H. 83 werden 
baldigſt in die Exped. d. Ztg. erbeten. 
Wohng. v. 6 3. n. Zbh., 3. Etage, auf 
Wunſch auch getheilt, iſt Brückenſtr. 19 
zu verm. 'Skowronski, Brombergerſtr. I. 

ine Beamtenwohnung von 3 Zim⸗ 


mern u. Zubeh. zu verm. Bayer, Kl.⸗Mocker. 
herrſchaftl. Wohnung, im 1. Dagie- 
en auſe, 1. Gage, von ſofort 
od. fpät. z. v. Roman, Schillerſtr. 415. 
A große Nr. 165 ſind von 2 zwei 
große e zu vermiethen. 
. R. Hirschberger. 
Möblirtes 


arterre » Zimmer zu 


fofoxt zu 


Altſtadt 296. I vermiethen Paulinerſtraßſe Nr. 107. 


Für die vielfach bewieſene Theil. 
nahme bei der Beerdigung meines 
theuren Mannes ſage ich Allen meinen 
tiefgefühlteſten Dank. 

Thorn, den 16. April 1889. 
Minna Werner, geb. Vormeng. 


Sonntag, den 14. d. Mts., Vorm. 
11½ Uhr entſchlief ſanft nach Bi 
langem, ſchweren Leiden unſere 
theure Mutter, Frau h 


Caroline Danielſen, 

geb. Meyer 0 

im 76. Lebensjahre. Dies zeigen 

tiefbetrübt an 

Thorn, den 15. April 1889. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, 

den 17. April, Vorm. 10 Uhr, vom 

hieſigen Bürger-Hofpital aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Die von Herrn Profeſſor Neide in 
Königsberg für unſer Rathhaus gemalten, 
vorzüglich gelungenen Bilder Ihrer hoch⸗ 
ſeligen Majeſtäten der Kaiſer Wilhelm I. 
und Friedrich werden an den Wochen⸗ 
Tagen vom 16. bis zum 20. April d. 
Js., Nachmittags von 3—5 Uhr und 
Sonntag, den 21. April er., von 
11—2 Uhr Mittags, im großen Saale 
unſeres Rathhauſes zur unentgeltlichen Be⸗ 


ie vom 17. Juli 1885 maßgebend 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Der zweite Wochenmarkt findet in dieſer 
Woche nicht am 19. ſondern am Donners; 


tag, den 18. April ſtatt. 


Thorn, den 15. April 1889. 
Die Polizei- Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Erd, Maurer- und Zimmer- 
arbeiten einſchl. der Materialien; 
lieferung zu dem Neubau eines Seiten⸗ 
flügels auf dem Hofe des Königlichen 
Haupt Zollamts Etabliſſements zu 
Thorn, veranſchlagt 

a) für die Erd⸗ und Maurerarbeiten 

einſchl. Material auf rot. 6760,00 Mk., 

b) für die Zimmerarbeiten einſchl. Mate⸗ 
rial auf rot. 1984,00 Mk., 

ſollen nach Looſen getrennt im Wege des 

öffentlichen Aufgebotes verdungen werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote (für deren Form 
und Inhalt der $ 3 der Bedingungen für 
die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 

iſt) ſind 
bis zum 


Sonnabend, d. 4. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr 
koſtenfrei an den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen, zu welcher Stunde die Oeffnung 
der Angebote in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bewerber erfolgen wird. 
Verdingungsanſchläge, Bedingungen und 
die Zeichnungen können in meinem Bureau 
eingeſehen, auch Verdingungsanſchläge, welche 
als Formulare für die Angebote zu dienen 
haben, gegen die Einſendung v. 1,50 M. bezw. 
1,00 Mk. für das Exemplar bezogen werden. 
Thorn, den 13. April 1889. 


Herren⸗ und Knaben⸗Anzüge, Opern- Textbücher 


E Einsegnungs-Anzüge, = 


2 Sommer ⸗Paletots, 


in größter Auswahl kauft man am billigſten bei 
8 Lewin, Schneidermeiſter, Culmerſtraßte 346. 


Vorräthig in Thorn bei: 


as frühere Sechting'ſche Grund⸗ 
ſtück, Gr. Mocker Nr. 427, 
welches mir angehört, bin ich 


willens, im Ganzen oder parzellen⸗ 
weiſe zu verkaufen. Die Gärten eignen 
ſich zu 4 Bauplätzen. Die Bauplätze ſowie 
Wohnhaus können einzeln verkauft werden. 
Das Grundſtück liegt an der Hauptſtraße, 


Aufpoliren der Möbel 


ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen Haus- 
arbeitgeworden. Es ist überraschend, mit welcher Leichtigkeit und 
Schnelligkeit Jeder im Stande ist, mit der neuerfundenen 


Möbel-Politur-Pomade 


vn Fritz Schulz jun., Leipzig, 


einen hochfeinen und andauernden Politur-Glanz zu erzielen. 
Gebrauchsanweisung ist sehr einfach und ein Misslingen vollständig 
ausgeschlossen. Man achte genau auf Firma. Preis pr. Dose 25 Pf. 
ugo Claass, Seglerstrasse 96/97, 


Die 


Seine von dem Neuſtädt. Markt 
nach der Brückenſtraße 18 verlegte 


CONDITOREI 


empfiehlt beftens 
Otto Lange. 


bei E. F. Schwartz. 
Bekanntmachung. 


In Folge Uebereinkunft ſämmtlicher 
Glasfabrikanten Deutſchlands find die Tafel- 
Glas - Preife per 1. Jannar 1889 um 
20 Prozent erhöht und ſehen Unterzeichnete 
ſich genöthigt, dem geehrten Publikum hier⸗ 
von ergebenſt Mittheilung zu machen. 


C. Kern, Emil Hell, 
Victor Orth jun. 


Man Cohn, Thorn 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Gardinenſtangen A 1 ME. und 1,25, 
Gardinenroſetten a Paar 50 Pf. 
Gardinenſtetten a Stück 50 Pf. 


BER Nouleaur 


in den ſchönſten Deffins, von 1,25 ab. 
Zweideckelkörbe, von 1,50 ab. 
Portemonnaies, 
Porte⸗Treſſores, 
Damentaſchen, Ningtaſchen, 
Schultorniſter, Schultaſchen, 
Voeſie- und Photographie-Albums, 
Shlipſe und Cravatten, 
Negen- und Sonnenſchirme, 
mm Söffel, Meſſer und Gabeln, m 
Waſſer-, Thee und Weingläſer, 
alles in guter tadelloſer Waare, zu 


n ogen | 
Thorn, den 8. April 1889 


ſichtigung ausgeſtellt ſein. Dies wird billigſten Engros⸗Preiſen. 


hierdurch zur öffentlichen Kenntiß gebracht. 
Thorn, den 15. April 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Fun Verkauf von Nachlaßgegenſtänden] A 
im Elenden Hospital ſteht dortſelbſt ein 
Termin am g 
Donnerſtag, den 18. April er., 
Vorm. 9 Uhr, 

an, zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden. Kr 

Thorn, den 15. April; 1889. 

Der Magiſtrat. 


Lieferung sr Kopfſteinen. 


Die Lieferung des diesjährigen Bedarfs 


gegenüber dem Gaſthaus zur Oſtbahn, dem 
1 nt AT 115 ee e 
- f ingungen werden günſtig ellt. Lade 
Anker-Cichorien ist der beste Maufer zum Termin am 23. April, Nach⸗ 


Das Haus Brüdenitr. 15 mittags 2 Uhr im Gaſthaus zur Oſtbahn 


iſt freihändig unter günſtigen R f 
Bedingungen zu verkaufen. Sr. Rode = 6. Jacobus, = 


Skowronski, Bromb. Vorſtadt. 
BE Sie huſten nicht mehr 
— — d — . — 


Anker-Cichorien ist der beste 


Empfehle mein Lager, in Kinder- 
Mänteln, Tricotkleidern, Taillen, 
Blouſen, engl. Jaquets, ſowie Trieot 
und dae in großer 
Auswahl. L. j 


Der Königliche Kreis-Vauinſpector. 
Klopsch. 


| 


Pianoforte 


-Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


1 Polſtermaterialienſt 


Heede, Seegras, Haare, Indiafaſern 
— ̃ —— 


500 eh) fe Be Si Kom, el im Gegen: Bei: ag 5 3 
W̃ öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ N . - 1 abe 
geben werben Verſchleimung, Katarrhen der read EB 


Benjamin Cohn, Brüdenitr. 7. 


| Carl Mallon, 


Sanmenhandlung, 
Altſtädt. Markt 302. 


Der Termin zur Einreichung der in 
verſchloſſenem Umſchlage mit entſprechender 
Aufſchrift einzuſendenden Angebote iſt auf 
Mittwoch, den 17. April er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr feſtgeſetzt. N 

Die Bedingungen können vorher in 
unſerem Bau⸗Amte eingeſehen bezw. von 
dort gegen Einſendung der Abſchreibege⸗ 


bühren (1,00 Mk.) bezogen werden. 


| Huſten, 
Heiſerkeit. 


des Von keinem Hustenmittel übertreffen. en 


2 Bod’s Pectoral erſetzt Bruſtthee, Salmiak⸗Salzpaſtillen, Malzbonbons x. ꝛc. 


dan Man überzeuge ſich von dem Heilwerth durch Leſen der nach Hunderten 
zählenden ärztlichen Zeugniſſe. Mag 
; Für Kinder allen anderen Mitteln vorzuziehen. Eng 
Dr. Bock's Pectoral iſt in den Apotheken“) à Schachtel 1 Mark zu haben, doch achte man genau darauf, 
Umhüllung mit einer Etiquette wie obenſtehende Abbildung verſchloſſen iſt. 


daß die 
75 Die Beſtandtheile find: Huflattich, Süßbolz, Jsländiſches Moos, Sternanis, römiſche Chamkllen, Veilchenwurzel, Eibiſchwurzel, 
Schafgarbe, Klatihrofe, Malzertract, Saliniat, Tragantb, Zuderpufver, Vanillerrtraci, Roeual. a „mice 


Luftwege, 
Schnupfen ꝛe. 


Der Magiſtrat. 


Anker-Cichorien ist der beste 


Standesamt Thorn. 


Vom 7.—13. April 1889 find gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Friedrich Wilhelm, unehel. S. 2. Ar- 
S. 3. 


— — — — ng 
Anker-Cichorien ist der beste 


Kleinholz, ne e Fr 


franko Thür 
A. Majewski, Bromberg. Vorſtadt. 


Weisse And ehoeoladenlarbi Oelen 


in größter Auswahl offerirt billigſt Salo Bey, 


5 . A : 4 1; 5 Mi 8 2 2 ei 2 r 1 
e ii . dect Schinken, ke e 
ers Fran nski. 5. Marie, T. de x 2 h » 
Schneiders Peter Stoppel, 6. Mar Emil, Höhere Töchterſchule und | Die Luchdruckerei Schmerzloſe FR! piii A ben den 8 


S. des Schuhmachers Julius Woidtke. 
7. Ernſt Walter, S. des Schachtmeiſters 
Friedrich Winkler. 8. Wilhelm Ferdinand 


Lehrerinnenſeminar in Thorn 


„Humer 0 stdents chen Zeig“ 


Zahnoperationen, 


leiſchermeiſter Hass, Podgor 
Kartoffel. 


Reinhard, S. des Baumeiſters Reinhard! Zur Aufnahme neuer Schülerinnen in ; i ; 3 Mehrere Tauſend Centner S 
Uebrick. 9. Hedwig Helene, e a die höhere Töchterſchule, ſowie in das empfiehlt folgende auf Lager Mir künſtliche Zähne u. kartoffel werden zu kaufen ge 8 
Lina Johanna, unehel. T. „eon zu Abgangsprüfungen berechtigte Lehrerinnen ormulare: Plomben. Proben mit Preisangabe erbeten. 
Aloyſius, S. des Barbiers Peter Ebert ſeminar, bin ich Abſentenliſte, Miethsverträge, Louis Less in Thorn, Bromb. Vorſt. II. 


12. Anna Helene, T. des Klempnermeiſters 
Anton Kawski. 13. Joſepha, T. d. Stein. 
ſetzers Johann Lewandowski. 14. Franziska, 
T. des Steinſetzers Johann Lewandowski. 
15. Margaretha, T. des Muſikers Emil 


Mittwoch, den 24. April, 
Vormittags von 9—12 Uhr, 

im Konferenzimmer der Anſtalt bereit. 

Der Impfſchein iſt vorzulegen, von den⸗ 

jenigen Schülerinnen, die bereits eine an⸗ 


a 5. Sed Zahlungsbefehle, 


1 D. Schul- 
verſäumnißliſte des 


Quittungsformulare, 


Ver eichniß der ſchul. An- und Abmeldungen 
15 


Alex Loewenson, 
Culmer = Strafe. 


; das verbreitetfte aller 


500 Kir. Epeiiefartoffeln, 


theils blaue, theils Daberſche, mit 
verleſen, ſind zu haben 1 mit der Hand 


See n e Ane be dere Schule beſucht haben, ein Abgangs⸗ tigen Kinder, zur Gemeinde ⸗Kran . r = u en. Bapan, Kteis Thorn. 
Nr. 11 Hermann Nolte. 17. Julius, S. des zeugniß der letzteren. Schülerverzeichniß, ken⸗Verſicherung. N 1 
Maurers Anton Suchorski. 18. Julius Die Prüfung der Angemeldeteten findet Tagebuch (Lehrbericht) Lohnnachweifungen u. Die Modenwert. un- IT ell einen und drell 
Valerian, S. d. Schneiders Johann Kaluza. n d. 25. Vorm 9 Uhr ftatt. Kaſſenbuch A. u. 5, Liſten für die Bau⸗ and San Seanat in großer Auswahl 
b. als geſtorben: Be 2 Au en 111 nie DONE NIE PB 5 ae gewerks ⸗Berufsge⸗ Wa Kummer, Preis | Breiten empfiehlt bill oe urn 
9 — nachrichtigung, au an jedem andern ugs · mine, \ erteljährlih M. 1.25 = 75 

1. Raltulatur » Afitent Sufas ame Tage zur Spoon 3 Zoll- Inhalts · Erkla . 2 75 n Benjamin Cohn, Brüdenfte. 7. 
Schwartz, 32 J. 3 M. 1 a enft« . Sc z, Director. | rungen, . 1.85 
e ee a | C Pehete Diner (ann > gu] Man , de dann ene 
3. Unverehel. Wilhelmine Louiſe Mey, 62 J. = 2 vat⸗Tranſitlager 8 7 N n der altſtädt. evange rche. 
nnn | Div. WohnPatate, Ana gehwilge fr Damen, | Gründonnerstag, den 0 a es 


Maſchiniſten Karl Dreßler. 5. Hoſpitalit 
Karl Werner, 70 J. 2 M. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 


Schulz, Krotoſchin. 
d. ehelich ſind verbunden: 


Sattler Johann Daus zu Thorn mit 
Wilhelmine Groeger. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet] Lehrverträge, 


Dienſtags, am 23. d. M., von 10—12 
Uhr im Klaſſenzimmer Nr. 1 ſtatt. 

Kinder evangeliſcher Konfeſſion haben 
den Taufſchein mitzubringen. 

Thorn, am 16. April 1889. 


Piatkowski. 
1868 Bromberg 1868. 
Zahntechniſches 

T 


Breiteſtraße 53 
(Rathsapotheke). 


H. Schneider. 


Tuch- 
BER“ 
empfiehlt 


Diplom. 
1 1418 |jm 


uxkin- 

Rester 
Carl Mallon, 

Altſtädt. Markt 302. 


Rindvieh⸗Regiſter. 

Sämmtliche anderen Formulare, 
Tabellen ze. werden ſchuellſtens in 
ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
bei möglichſt billiger Preisnotirung 
angefertigt. 


Vaselin - Gold - Gream- 


Seife, mildeste aller Seifen, besonders 


egen rauhe und spröde Haut sowie zum 


aschen u. Baden klein, Kinder. Vorräth. 
à Packet 3 Stück 50 Pf allein bei AdolfLeetz. 


Monogramme 


(Kupfer Schablonen) für Weifßſtickerei 
vorräthig bei 


A. Petersilge. 


Hähmafchinen! 


e J. befindet ſich 
mein Nähmaſchinen⸗Geſchäft und Reparatur 


werkſtatt Gerechteſtr. 118, unweit 
der Esplanade. A. Seefeld. 


Anker-Cichorien ist der beste 


aben, wie 
für das aartere Kindes 
affen, ebenſo die Letze 


e für dere 
3 — und wie die andatbeiten l 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern fir alle 
genſtände der und etwa 400 Muſter⸗ 
FR — file Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens 
Abonnements werden jeder; 
„ Buchhandlungen * Bohne e 82 
vw. u und franco durch die Expedition, Berlin 
„ amer Str. 38; Wien I, Operngafie 3. 


Särge 


A in allen Gröſſen und 
Facçons mit Aus- 
N ſtattungen, Beſchlägen 
und Verzierungen, empfiehlt 
E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


E Anaben=Anzüge 2 
in jeder Seit — . 


u 


Ein leichter einſpänniger 


gebrauchter Kaſtenwagen 


wird zu kaufen Bere: Offerten bitte 
unter A. B. 9 an d. 


7 Uhr: 


4 Uhr: Herr Paſtor Rehm 


Exp. d. Bl. z. richten. [3 Uhr: Herr 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Morgens 9 Uhr: Beichte und Abendmahl 
in beiden Sakriſteien. 

In der neuſt. evang. Kirche. 

Gründonnerſtag, d. 18. April, Morg. 
9 Uhr: Beichte und Abendmahl in beiben 
Sakriſteien. 

Vormittags 10 Uhr: Einſegnung der 
Confirmanden der Landgemeinde, Herr 
Pfarrer Klebs. 

Nachmittags 5 Uhr: Beichte und Abend⸗ 
mahlsfeier für Familien, Herr Garniſon⸗ 
pfarrer Rühle. 

Charfreitag, den 19. April, Morgens 
gemeine Beichte und Communion. 

Morgens 9 Uhr: Beichte in beiden 
ene gegen Klebs. - 

mitt. r: Hr. Pfarrer Andrießen. 
Nachmitt 3 Uhr: Mika Ser 
Garnifonpfarrer Rühle. Nachher Beſchte 
und Abendmahisfeier. 
Nachmitt. 6 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Vor- und Nachmittag Collecte für das 


ſtädtiſche Armenhaus. 


In der evang.-kuth. Kirche. 
Gründonnerſtag, d. 18. April, Nachm. 


r ert — 19. April, Nachm. 
a 


tor Rehm. 


